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Editorial

Das Mottolied zum Jahr der Kirchenmusik wurde an 
vielen Orten gesungen.

hören
fühlen
leise schwingen in dem rausch
den töne bringen
leib und seele voll gesang
mensch und gott ein großer klang

Das Lied bringt zum Ausdruck, was für unser Leben 
wesentlich ist: dass wir in Resonanz leben.  
Dass etwas in uns wiederklingt von anderen, von dem, 
was wir erleben, von Gott. In der Musik entsteht ein  
Resonanzraum, in dem wir spüren können, wie Mensch 
und Gott zusammenklingen.

Sabine Bäuerle 
Leiterin Zentrum Verkündigung der EKHN

Mit Freude und Dank blicken wir auf das Jahr der Kirchen-
musik zurück. 2012 war in unserer Landeskirche ein Jahr 
mit einer Fülle von Veranstaltungen und Begegnungen, 
die gezeigt haben: Kirche macht Musik. Und Musik 
macht Kirche.

Der Schatz der kirchenmusikalischen Arbeit in ihrer  
ganzen Vielfalt wurde gehört, gesehen und wahr-  
genommen.

Es war auch ein anstrengendes Jahr, das nur gelingen 
konnte, weil viele Engagement und Kraft gegeben haben, 
damit das Ganze gut auf den Weg kommen und gedei-
hen konnte.
 
Ein so großes, die ganze Landeskirche umfassendes 
Projekt braucht eine Auswertung: den Blick auf Veran-
staltungen, die Reflexion von Formaten, die Frage nach 
dem, was bleibt und was wir mitnehmen auf den Weg, 
damit auch in Zukunft die Kirchenmusik gestärkt wird 
und uns stärkt. Dazu gehört auch der Blick auf Zahlen, 
auf Finanzen und Dank.
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2012
das Jahr der Kirchenmusik 
in der Evangelischen Kirche  
in Hessen und Nassau

„Kirche macht Musik – Musik macht Kirche“ – unter 
diesem Motto stand das „Jahr der Kirchenmusik“ 2012, 
das die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau zu 
ihrem Schwerpunktjahr innerhalb der Reformationsde- 
kade der EKD ausgerufen hatte. Die elementaren musi-
kalischen Äußerungen „Lied und Singen“, die die Basis 
aller Kirchenmusik bilden, standen dabei im Mittelpunkt.

Die landeskirchlichen Vorgaben zur Planung und Durch-
führung des Themenjahres konnten rundum verwirklicht 
werden. Kirchenmusik wurde als wichtiges Arbeitsfeld 
kirchlichen Lebens und Handels auf allen Ebenen ge-
stärkt, sichtbar und hörbar gemacht und für die Zukunft 
aufgestellt. 

Basisverhaftung und Nachhaltigkeit bilden die Grund-
lage für eine stilistisch breit gefächerte Kirchenmusik  
in der EKHN. Sie schafft den Raum, sich zu Kirche und 
Gemeinde einladen zu lassen, kirchliches Leben auf 
spielerisch-musikalische Weise kennenzulernen und 
einzuüben, den eigenen Glauben auszudrücken. Außer-
dem ermöglicht Kirchenmusik den intensiven Kontakt zu 
Menschen, die der eigenen Kirche fernstehen oder eine 
andere kulturelle oder religiöse Prägung haben. 

Folgende Schwerpunkte 
wurden im „Jahr der Kirchenmusik“ 
gesetzt:

•	 Die singende Gemeinde ist Basis aller Kirchenmu-
sik. Um den Gemeindegesang zu fördern, wurden 
in mehreren Dekanaten in allen Gottesdiensten 
Monatslieder gesungen, die durch Liedpredigten, 
Einführungen sowie Materialien im Internet erklärt 
und ausgelegt wurden. Der Impulstag „Singen“ 
im Zentrum Verkündigung und zahlreiche „Offene 

Singen“ gaben neue Anregungen, um die Lust am 
Singen in den Gemeinden zu wecken. 

•	 Die Förderung des kirchenmusikalischen Nach-
wuchses stand ganz oben auf dem Jahrespro-
gramm: mit Workshops zum Singen in der Kinder-
tagesstätte, dem Kinderchorfest auf dem Römer, 
dem Landesjugendposaunentag in Alsfeld und dem 
Laubacher Orgelwettbewerb für nebenberufliche 
Organisten und Organistinnen.

•	 Die Wahrnehmung und Wertschätzung der 
Kirchenmusik wurde durch thematische Synoden, 
Beteiligung und Einbindung kirchenleitender Per-
sonen an kirchenmusikalischen Veranstaltungen 
sowie durch Kooperationen mit anderen kirchlichen 
Berufsgruppen und Einrichtungen gestärkt. Gerade 
die 4400 nebenberuflich tätigen Kirchenmusikerin-
nen und Kirchenmusiker wurden hierdurch neu in 
den Blick genommen.

•	 In allen Dekanaten der EKHN gab es Veranstaltun-
gen zum Kirchenmusikjahr, vielerorts erstmalig in 
Kooperation von haupt- und nebenberuflichen 
Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusikern. Er-
mutigt und unterstützt wurden diese Projekte durch 
das Zentrum Verkündigung. Dort wurden Materia-
lien zur Ausleihe bzw. als Download zur Verfügung 
gestellt und Referentinnen und Referenten vermittelt, 
es gab organisatorische Unterstützung bei der  
Öffentlichkeitsarbeit sowie bei der finanziellen Ab-
wicklung von Veranstaltungen. 

• Neue Veranstaltungsformate wurden entwickelt: 
 Mitmachkonzerte, Gospelfestival, Singalongs für  
 „klassische“ Chöre, kirchenmusikalische Stadt- 
 führungen, Crossover-Projekte, Dekanatsmusiktage.  
 

•	 Die große Tradition und die über 3000 Jahre alte 
Geschichte der Kirchenmusik wurde in thematischen 
Gottesdiensten, Konzerten, Festvorträgen und 
Aufsätzen beleuchtet – vom Artikel über Psalmen-
gesang in den Kirchenmusikalischen Nachrichten 
der EKHN, mittelalterlicher Musik beim „Forum 
FrauenSingen“ in Kloster Eberbach, Chorsätzen der 
Lutherzeit beim Kirchenmusiktag „Nassau singt und 
klingt“ bis zum großbesetzten Projekt „History of 
Gospel“ in Bensheim und Bad Schwalbach. 

•	 „Singt Gott ein neues Lied“ (Psalm 98): 
In der Komponistenwerkstatt in Zusammenarbeit mit 
der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst 
Frankfurt entstanden neue Kompositionen von 
Studierenden der Kompositionsklasse von Professor 
Gerhard Müller-Hornbach für Ensembles unserer 
Landeskirche. Daneben wurden weitere Kompositi-
onen in den Bereichen Chor, Bläser und Gospel in 
Auftrag gegeben und uraufgeführt. 

•	 Es gab vielfältige Kooperationen mit anderen 
kirchlichen Einrichtungen in der EKHN: mit dem 
Religionspädagogischen Institut, dem Haus der Stille 
und dem Bibelmuseum. Das Thema Kirchenmusik 
wurde auch vom IPOS, dem Zentrum Ökumene und 
dem Konfessionskundlichen Institut Bensheim auf-
genommen. Der EKHN-KV-Tag „Lust auf Gemeinde“ 
im September 2012 machte die Kirchenmusik zum 
Thema.  

•	 Auch bundesweit war unsere Landeskirche ver-
netzt: Im März 2012 beteiligten sich vierzehn 
Gemeinden aus den Propsteien Nord-Nassau und 
Oberhessen an der ganzjährigen EKD-Stafette 
„366+1 – Kirche klingt 2012“ mit Gottesdiensten und 
Konzerten, in deren Mittelpunkt jeweils Vertonungen 
zu einem Kirchenlied standen.  

• Neue kirchenmusikalische Fortbildungsformate 
 wurden entwickelt: die „Musikalische Werkstatt“,  
 eine Reading Session für Chorleiter und Chorlei-  
 terinnen, Sängerinnen und Sänger mit begleitender  
 theologischer und historischer Information zum   
 Thema „Synagogalmusik“, die „Klingende Bibliothek“,  
 ein offener Notenbibliothekstag im Zentrum Verkün- 
 digung mit vier thematischen Workshops zu den Be- 
 reichen Kinderchor, Gemischter Chor, Orgel und  
 Gospelchor, ein Fortbildungstag für Prädikantinnen  
 und Prädikanten zum Thema „Lied und Singen“ mit  
 Stimmbildung, hymnologischer Information und Lied- 
 predigten. Landeskirchenmusikdirektorin Christa  
 Kirschbaum wurde als Referentin zum Jahres-  
 thema „Lied und Singen“ in Gemeinden, zu Pfarr- 
 konventen und Dekanatssynoden eingeladen. Diese  
 Angebote werden fortgesetzt. 

•	 Erfreulich war die Kooperation mit außerkirchli-
chen Kulturinstitutionen. Die Kirchenmusik der 
EKHN kam als gewichtiger Teil der Kulturszene in 
den Bundesländern Hessen und Rheinland-Pfalz neu 
in den Blick. Die Zusammenarbeit mit den Musik-
hochschulen Frankfurt, Mainz und Heidelberg konnte 
intensiviert werden. Überregionale Institutionen wie 
der Deutsche Musikrat entdecken die Kirchenmusik 
als Partner am musischen Bildungsauftrag. Beim 
Chorfest des Deutschen Chorverbandes im Juni 
2012 in Frankfurt war die Kirchenmusik der EKHN 
mit Tagzeitengebeten und Offenen Singen in der 
Alten Nikolaikirche auf dem Römer sowie mehreren 
Open-Air-Veranstaltungen präsent. Das abschlie-
ßende Mitternachtssingen am Mainufer wurde von 
Christa Kirschbaum geleitet. 

•	 Das „Jahr der Kirchenmusik“ fand eine große  
Medienresonanz: Interviews und Sendungen 
mit der Landeskirchenmusikdirektorin,  
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Konzepte zur Erschließung dieses Instrumentes 
für Kinder, Jugendliche und Familien (spezielle 
Führungen oder Konzerte) nach und haben eine CD 
veröffentlicht, die für einen weit verbreiteten Typus 
kleinerer und mittelgroßer Dorforgeln unserer Lan-
deskirche spezielle Literatur und eine Einführung in 
die Registrierkunde enthält („Let the splendid Organ 
sound“, Hrsg. Zentrum Verkündigung).  
Der Laubacher Orgelwettbewerb der EKHN für 
nebenberufliche Organisten und Organistinnen soll 
im zweijährigen Turnus weitergeführt werden. 

•	 Brauchen wir Großevents oder Angebote vor Ort?  
Das Jahr der Kirchenmusik hat gezeigt: Der Mix 
macht’s! In einer großen Kirche oder Halle mit 
Gleichgesinnten zu grooven erzeugt ein erhebendes 
Gefühl. Die Teilnahme am Festival auf dem Frank-
furter Römerberg war für die Kinderchöre aus dem 
Umland ein tolles Erlebnis. Wenn 350 Jungbläse-
rinnen und Jungbläser gemeinsam intonieren, geht 
schon mal die Post ab.  
Aber auch Formate wie ein Dorfkirchenkonzert 
freitags um 21 Uhr, eine Orgel-Radtour von Kirche 
zu Kirche, eine intime Kammermusik mit Flöte und 
Gitarre bei Kerzenschein finden Zuspruch.  
Unsere Chortreffen im Jahr der Kirchenmusik boten 
neben dem gemeinsamen Singen und Musizieren 
eine Vielzahl von Workshops an – dort erhielten 
Sänger und Sängerinnen sowie Chorleiterinnen und 
Chorleiter viele Anregungen für die musikalische 
Arbeit zu Hause. Und manche Musikstücke klingen 
auch in kleiner Besetzung so gut wie beim Propstei-
gesangstag im Riesenchor. 
 

•	 Kirchenmusik hat eine diakonische Dimension. 
Vielen Menschen ist ihr Kantoreiabend, ihre Posau-
nenchorprobe „heilig“. Dort sind sie beheimatet, 
schöpfen Kraft und finden Trost im gemeinsamen 
Musizieren. Ständchen zum Geburtstag oder am 

•	 121 hauptberufliche Kirchenmusikerinnen und 
Kirchenmusiker arbeiten in allen Teilen unserer 
Landeskirche. Sie haben als Ideengeber und Ausbil-
derinnen, als Partner in der Gestaltung der Gemein-
dearbeit und als Kontaktpersonen zur außerkirchli-
chen Kultur eine eminent wichtige Rolle. Leider sind, 
wie auch in der Theologie, die Studierendenzahlen 
extrem gesunken. Wir müssen alles dafür tun, diesen 
Beruf attraktiv zu halten, um zukünftig unsere Stellen 
qualitativ gut besetzen zu können. Der Kantor, die 
Kantorin hat Vorbildcharakter. Im Kinderchor oder in 
der Jungbläsergruppe wird die kirchenmusikalische 
Grundlage gelegt, spätestens in der Pubertät kommt 
der Orgelunterricht dazu. Deshalb gehört die Ausbil-
dungstätigkeit heutzutage unbedingt in das Stellen-
profil einer hauptberuflichen Kirchenmusikstelle.  
In diesem Zusammenhang ist der Kontakt zu den 
ausbildenden Musikhochschulen zu intensivieren.

•	 Oft arbeitet Kirche zielgruppenorientiert – in der  
Kirchenmusik finden wir viele generationen- und 
milieuverbindende Gruppen. In der Kantorei singt 
der Schüler neben der Ärztin, im Posaunenchor 
spielt die Verkäuferin zusammen mit dem Hand-
werksmeister. Vater und Tochter spielen in der Band, 
Großmutter und Enkelin sitzen im Flötenkreis neben-
einander. Dadurch kann einer Segmentierung der 
Gemeinden entgegengewirkt werden. 

•	 Unsere Landeskirche besitzt über 600 Denkmalorgeln, 
die vor 1930 gebaut worden sind. Rechnet man die 
inzwischen ebenfalls denkmalwerten Instrumente 
aus späteren Jahren dazu, kommt man schnell in 
den vierstelligen Bereich. Damit dokumentiert unsere 
Orgellandschaft eine Handwerks- und Musiktradition 
von 400 Jahren. Wir wollen, dass diese Instrumente 
weiter gespielt werden und bieten Ausbildungskurse 
für Organisten und Organistinnen sowie gezielte 
thematische Fortbildungen an. Wir denken über 

hauptberuflichen Kirchenmusikerinnen und Kirchen-
musikern der EKHN und der Öffentlichkeitsbeauf-
tragten in Hörfunk und Fernsehen (HR und SWR, 
ERF und weitere Privatsender); Artikel in der Frank-
furter Rundschau und der Frankfurter Allgemeinen 
Zeitung und vielen regionalen Zeitungen; Rundfunk-
Liveschaltungen von Veranstaltungen wie dem 
Landesjugendposaunentag oder Konzertmitschnitte 
des Bachchors Mainz im HR-Sendesaal am Ewig-
keitssonntag. Die kirchlichen Medien waren durch 
die enge Vernetzung mit der regionalen Öffentlich-
keitsarbeit hervorragend eingebunden. Überregionale 
Fachzeitschriften der Kirchenmusik berichteten über 
Veranstaltungen in der Evangelischen Kirche in  
Hessen und Nassau.

An folgenden Themen 
soll weiter gearbeitet 
werden:

•	 Das Jahr der Kirchenmusik hat gezeigt, wie wichtig 
die 40.000 Menschen, die sich regelmäßig in unseren 
kirchenmusikalischen Gruppen engagieren, für das 
Leben der EKHN sind. Vielerorts sind die Bands 
und Kirchenchöre, die Kinderchöre und Posaunen-
chöre, die Flötengruppen und die Kantoreien die 
aktivsten Gemeindegruppen. Sie treffen sich nicht 
nur regelmäßig zu ihren Proben, sondern lassen das 
Erarbeitete zu Gottes Lob für andere und sich selbst 
zur Freude in Gottesdiensten und Gemeindeveran-
staltungen erklingen. Das gilt es als großen Schatz 
zu begreifen und zu pflegen. Vor allem für unsere eh-
renamtlich und nebenberuflich Engagierten brauchen 
wir eine Kultur des Dankes und der Wertschätzung. 
Mit dem Dankfest im Jahr der Kirchenmusik im  
Advent 2012 haben wir dazu einen Akzent gesetzt.

Krankenbett und die musikalische Begleitung der 
Lebensstationen Taufe, Konfirmation, Trauung/Seg-
nung oder Trauerfeier sind wichtige seelsorgliche 
Elemente für die Ausführenden und die Empfangen-
den. Hierzu muss der Austausch zwischen Pfar-
rerinnen und Pfarrern und Kirchenmusikerinnen 
und Kirchenmusikern verstärkt werden. 
Die aktuelle Diskussion über Musik zu Kasualien 
zeigt das exemplarisch auf. 

•	 Die Verbindung von Theologie und Musik ist aus-
baufähig. Mangelt es an der Zeit oder am Interesse, 
dass in den Gottesdiensten die Texte und die Mu-
sikstücke oft zu unvermittelt nebeneinander stehen? 
Das Wissen um die Kompetenz der jeweiligen Ge-
genseite scheint in der liturgischen Partnerschaft 
von Pfarrerinnen und Pfarrern und Kirchenmusikerin-
nen und Kirchenmusikern noch nicht überall aus-
reichend verbreitet zu sein. Gemeinsame Studien-
phasen, Weiterbildungen, Kollegs, Fortbildungen in 
den ersten Amtsjahren und Konvente können hier 
hilfreich sein. 
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Als die Kirchenleitung dieses Motto 
für das Kirchenmusikjahr 2012 auf 
Vorschlag der Projektleitungsgruppe 
im Februar 2011 beschloss, ahnte 
wohl niemand, wie gut es aufgenom-
men werden würde. In der Begrün-
dung des Beschlusses der Kirchen-
leitung hieß es u.a.: 

„Die Zusammengehörigkeit von Wort 
und Musik prägt die evangelische 
Frömmigkeit auf besondere Weise. 

Kirchenmusikalische Veranstaltungen 
und Angebote zählen zu den milieu- 
und generationenübergreifenden 
„Aktivposten“ der Kirche.

Ziel ist die Sichtbarmachung und 
Stärkung der kirchenmusikalischen 
Praxis in ihrer Bedeutung für alle 
Ebenen kirchlichen Arbeitens. Dabei 
soll der Stellenwert, den die Kirchen-
musik auch über diesen binnen-
kirchlichen Bereich hinaus hat, im 

gesellschaftlich-kulturellen Kontext 
hervorgehoben werden.

Dies geschieht durch exemplarische 
Projekte und Veranstaltungen in allen 
Propsteien, in EKHN-weiten Großver-
anstaltungen sowie durch Veröffent-
lichungen.“

Welches waren aber die entschei-
denden Punkte, dass das Motto 
aufgenommen und vor allem auch 
von den Mitwirkenden angenom-
men wurde? In der Vorbereitung des 
Jahres standen Überlegungen zur 
Sichtbarmachung des Vorhandenen 
und zur nachhaltigen Wirkung so-
wohl innerhalb unserer Landeskirche 
als auch in die Gesellschaft hinein
im Vordergrund. 

Zunächst wurde eine Wortbildmarke 
entwickelt, welche zum einen das 
Motto widerspiegelte aber gleich-
zeitig auch so einprägsam ist, dass 
sie einen hohen Wiedererkennungs-
wert hat.

Ein Motto 
setzt sich durch
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Das Logo und weitere Layoutvorlagen 
für Plakate, Flyer und Gemeindebrief- 
vorlagen sowie Vorlagen für Roll-Ups 
konnten auf der Internetseite: 
www.kirche-macht-musik-ekhn.de 
heruntergeladen werden. 

Alle Gemeinden und Dekanate, die 
ihre musikalischen Veranstaltungen in 
den Kontext des Jahres der Kirchen-
musik stellen wollten, konnten dies 
in einfacher Art und Weise durch die 
Nutzung der zur Verfügung gestellten 
Materialien umsetzen. Die Zahlen der 
Downloads (vgl. S. 43) bestätigen, 
dass dieses Angebot breitflächig 
genutzt wurde. 

Die landeskirchlichen Projekte und 
die Projekte, die aus den Mitteln  
des Jahres der Kirchenmusik be-
zuschusst wurden, nutzten selbst-
verständlich auch das entwickelte 
Erscheinungsbild bei gleichzeitiger 
Hervorhebung der Spezifika der 
jeweiligen Veranstaltung – hierzu 
einige Beispiele:

Die vielen kirchenmusikalischen Ver-
anstaltungen in unserer Landeskir-
che, ob speziell geplant für das Jahr 
der Kirchenmusik oder nicht, stellten 
sich so als Teil eines Ganzen dar. 

Banner, Fahnen und Chormappen, 
die das Motto aufgreifen, wurden ohne 
Jahreszahl gestaltet. Sie können also 
auch nach dem Jahr der Kirchenmu-
sik weiter genutzt werden und können 
nach wie vor im Zentrum Verkündi-
gung bestellt werden. Nachhaltigkeit 
kann sich entsprechend in verschie-
denster Art und Weise ausdrücken.

Die Banner und Fahnen waren aber 
auch hilfreich als deutliche Zeichen 
an ein kirchenexternes Publikum und 
markierten im öffentlichen Raum, 
dass Kirchenmusik Schwerpunkt-
thema in der Evangelischen Kirche in 
Hessen und Nassau im Jahr 2012 ist. 

Mit der großen Unterstützung der 
regionalen Öffentlichkeitsarbeit der 
EKHN, der Stabstelle Öffentlichkeits-
arbeit, der engen Kooperation mit 
der Evangelischen Sonntagszeitung, 
mit dem EPD sowie mit dem HR 
(sowohl Hörfunk, Fernsehen und 
Online-Redaktion) gelang es zudem, 
regelmäßig in den Medien präsent zu 
sein und dadurch eine breite Öffent-
lichkeit zu erreichen.

Eine kirchenexterne Öffentlichkeit  
gezielt anzusprechen, war auch das 
Ziel der Veranstaltungen, die zum 

Deutschen Chorfest in Frankfurt im 
Juni 2012 organisiert wurden. Tag-
zeitengebete und die Offenen Singen 
in der Alten Nicolaikirche fanden 
regen Zuspruch. Das Mitternachts-
singen zum Abschluss der Nacht 
der Chöre und ein Konzert von 
„Habakuk“ und „Blech pur“ auf der 
Bühne am Mainufer waren weitere 
Schwerpunkte dieses Engagements. 
Kirchenmusik war somit auf dem 
Chorfest nicht nur in den Kirchen, 
sondern auch auf den öffentlichen 
Plätzen präsent. Die Postkarten, 
die für das Jahr der Kirchenmusik 
gedruckt wurden, fanden ein begeis-
tertes Publikum.
 
Die Postkarten wurden allerdings 
nicht nur zum Chorfest verteilt, 
sondern auch von vielen Gemeinden 
und Dekanaten genutzt, um auf die 
Kirchenmusik in ihren Zusammen-
hängen aufmerksam zu machen.  
Da die Postkarten ebenfalls ohne 
Jahreszahl produziert wurden, kön-
nen diese nach wie vor eingesetzt 
werden und im Zentrum Verkündi-
gung kostenlos abgerufen werden.

Nachhaltigkeit war als Leitlinie für  
die Öffentlichkeitsarbeit und Veröf-
fentlichungen im Jahr der Kirchen-
musik ein wichtiges Ziel, das erfolg-
reich umgesetzt werden konnte. 
Allerdings wurde dies nur durch das 
aktive Mitwirken der verantwortli-
chen Personen vor Ort möglich. So 
entstanden vielfältige Publikationen 

Kirche macht Musik
Musik macht Kirche

Samstag, 3. November 16 Uhr
Großer Saal der Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst Frankfurt

Mitwirkende: 
Irina Prodan (Sopran)
Ilas Nicevic (Tenor)

Chor „Cantiamo“ der Universität Kassel
Leitung: Andreas Cessak

Jazzensemble
Gesamtleitung: Uwe Krause

Vorstellung der Ergebnisse 
der Komponistenwerkstatt 
von 11 - 16 Uhr

www.kirche-macht-musik-ekhn.de
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Freitag, 14.12.2012, 20 Uhr 
Parktheater Bensheim

Sonntag, 16.12.2012, 20 Uhr 
Stadthalle Bad Schwalbach
Karten: 18 Euro, Ermäßigt: 12 Euro (Schüler, Studenten, Schwerbehinderte GDB ab 60%, 
Empfänger von ALG II), Sonderpreis für Chöre! Jetzt buchen! ab 10 Teilnehmenden: 12 Euro
(nur telefonisch bei der adticket Tickethotline unter 0180 50 40 300 buchbar, 14ct./min aus dem dt. Festnetz | max. 0,42ct./min 
aus dem Mobilfunknetz)

Karten erhalten Sie u.a. bei: Tourist Information Bensheim, Hauptstraße 39, 64625 Bensheim
Reiseagentur Fischer, Adolfstraße 88, 65307 Bad Schwalbach und in den bekannten VVK-Stellen 
Ihrer Stadt sowie online unter www.adticket.de oder telefonisch unter 0180 50 40 300 
(14ct./min aus dem dt. Festnetz | max. 0,42ct./min aus dem Mobilfunknetz)

Kirche macht Musik
Musik macht Kirche

Landesjugendposaunentag
der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau
15. September 2012, Stadthalle Alsfeld

10 Uhr   Spiel, Spaß, Spannung von Klassik bis Pop
15 Uhr   Jungbläserolympiade     
18 Uhr   Konzert der HR-Big-Band

Veranstalter: Evangelische Kirche 
in Hessen und Nassau – Jahr der Kirchenmusik,
Posaunenwerk der EKHN

www.kirche-macht-musik-ekhn.de  

Eintritt 
frei

Samstag, 24. November, 19.30 Uhr
Christuskirche Mainz

Sonntag, 25. November, 20 Uhr
Sendesaal des Hessischen Rundfunks Frankfurt

Kartenhotline 0700 – 22 24 24 67 | www.bachchormainz.de (Konzert Mainz)
Kartenhotline 069 – 15 52 000 | www.hr-ticketcenter.de (Konzert Frankfurt)
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Johannes Brahms (1833 – 1897)

Ein Deutsches 
Requiem
Luigi Dallapiccola (1904 – 1975)

Canti di 
prigionia
Julia Kleiter Sopran | Konrad Jarnot Bariton
Josef Moog Klavier | Kai Adomeit Klavier 

Percussion Ensemble Babette Haag
Bachchor Mainz
Chor der Hochschule für Musik Mainz
Ralf Otto Leitung 

Einführungsvortrag am 24.11., 18.30 Uhr, im Chorsaal der Christuskirche Mainz
Das Konzert wird mitgeschnitten

MAINZ Touristik Centrale Mainz (Brückenturm/Rathaus)  |  Ticket-Box (Kleine Langgasse 4)
WIESBADEN Galeria Kaufhof (Friedrichstraße 44) BAD KREUZNACH Musikhaus Engelmayer (Mühlenstraße 1)  
FRANKFURT Frankfurt Ticket (Hauptwache, B-Ebene) FFM-HÖCHST Ticketsnapper (Galeria Kaufhof, Main-Taunus-Zentrum)  
RÜSSELSHEIM Rüsselsheimer Echo (Frankfurter Straße 2) ONLINE Kartenverkauf@bachchormainz.de  

Herzlichen Dank für Unterstützung und Förderung:

und Veröffentlichungen, welche auch 
in den Jahren nach dem Kirchen-
musikjahr genutzt werden können. 
Beispiele sind verschiedene Orgel-
CDs, eine CD mit Kinderliedern, ver-
schiedene Konzepte und Listen von 
Monatsliedern, Liedpredigten und 
viele weitere Ideen, die nach wie vor 
unter dem Menüpunkt „Ideenbörse“ 
auf der Internetseite www.kirche-
macht-musik-ekhn.de abrufbar sind.

Das im Februar 2011 vorgelegte Kon-
zept für die Öffentlichkeitsarbeit zum 
Kirchenmusikjahr und dessen fast 
hundertprozentige Umsetzung hat 
exemplarisch gezeigt, wie ein Thema 
aufbereitet sein muss, um von allen 
Ebenen unserer Landeskirche aufge-
griffen zu werden. Nicht umgesetzt 
wurde ein Pressespiegel, da die Viel-
falt der Dokumente und die notwendi-
gen Kosten in keinem Verhältnis zum 
Leserinteresse gestanden hätten.

„Kirche macht Musik – Musik 
macht Kirche“ war nicht nur ein 
Slogan für ein Jahr, sondern wird 
uns auch zukünftig in unserer Lan-
deskirche begegnen – in kirchen-
musikalischen Veranstaltungen, in 
Monatsliedern, in Veröffentlichungen 
aller landeskirchlichen Ebenen. Die 
Hoffnung ist, dass Kirchenmusik als 
wesentlicher Bestandteil der Verkün-
digung in unserer Landeskirche auch 
weiterhin in den Blick genommen 
wird und zwar in allen ihren Facetten, 
Ausprägungen und Genres.

Postkarten, die für das 
Jahr der Kirchenmusik 
gedruckt wurden
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Akzente 
und Ausblick

Von den zahlreichen Projekten im Jahr der Kirchenmusik, 
die in 2012 realisiert wurden, können auf den folgenden 
Seiten leider nur einige wenige Veranstaltungen vorge-
stellt werden. 

Die Auswahl ist eine kleine Wanderung durch unsere 
Landeskirche – geographisch und durch die verschiedenen 
Ebenen der Kirchenmusik. Gleichzeitig spiegelt sie 
auch die Bandbreite kirchenmusikalischer Arbeit in der 
EKHN wider.

Die Veranstaltungsformate sind übertragbar und können 
auch in anderen Zusammenhängen realisiert werden. 
Die Darstellung erfolgt deshalb jeweils nach dem glei-
chen Schema: 

Projektidee 

Projektbeschreibung 

Kooperationen

Konzeption und Organisation

Resonanz

14 15



Dekanatsprojekt 
(Grünberg, Hungen, Kirchberg) 

Projektidee

Zum Neujahrsempfang der Arbeitsgemeinschaft der 
Evangelischen Dekanate Grünberg, Kirchberg und 
Hungen wurden auch 500 haupt-, nebenberufliche und 
ehrenamtlich tätige Kirchenmusikerinnen und Kirchenmu-
siker, Musiklehrerinnen und Musiklehrer an den Schulen, 
Chorleiterinnen von Kirchen- und weltlichen Chören, 
Leiter von Musikzügen und Musikschulen eingeladen. 
120 Personen nahmen teil. 

Projektbeschreibung
(Konzert mit Neujahrsempfang)

Das Monatslied „Nun komm der Heiden Heiland“ mit 
Choralbearbeitungen und Vertonungen von Komponisten 
aus verschiedenen Jahrhunderten wurde mit 60 Sänge-
rinnen und Sängern eines Projektchors, Projekt-Orchester, 
Projekt-Bläserkreis, Solistinnen und Solisten in einem  
öffentlichen Konzert am 27. November 2011 um 17 Uhr in 
der Ev. Marienstiftskirche Lich aufgeführt. So klang das 
Lied mal gregorianisch, barock, als Blues oder verjazzt. 
Als Uraufführung erklang das Lied außerdem als Gospel-
variante, komponiert vom Bremer Jazz- und Kirchenmu-
siker Micha Keding. Landeskirchenmusikdirektorin  
Christa Kirschbaum brachte die Zuhörerinnen und Zuhörer 
in „mittelalterlich anmutender Polyphonie“ zum Singen.

Kooperationen

Konzert unter der gemeinsamen Leitung von sechs haupt-
beruflichen Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusikern 
aus den Dekanaten Kirchberg, Hungen und Grünberg
 
Kooperation kirchlicher und weltlicher Chöre der Region 
für den Projektchor

Konzeption und Organisation 
 
Arbeitsgemeinschaft Dekanate Grünberg, Hungen  
und Kirchberg – Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker 
der drei Dekanate: Beatrix Pauli, Christof Becker,  
Anja Martiné, Ulrike Sgodda-Theiß, Alexander Lang und  
Daniela Werner

Resonanz

Die Resonanz sowohl von Beteiligten als auch von Zu-
hörenden auf die intensive Darstellung eines einzelnen 
Liedes war ausgesprochen gut.

Neujahrsempfang 
mit Konzert zum Jahr 
der Kirchenmusik
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Konzerte 
„Mass of the children“(John Rutter) 
und „Eine feste Burg 
ist unser Gott“(Johann Sebastian Bach)

Dekanatsprojekt 
(Dekanat Rodgau)

Projektidee

Zum Jahr der Kirchenmusik wurden alle Chöre  
des Dekanats, Sängerinnen und Sänger, die keinem  
Chor angehören sowie Kinder- und Jugendchöre  
zum Einstudieren und Aufführen zweier großer  
Chorwerke eingeladen.

Projektbeschreibung
(Musikalisches Großprojekt)

Die teilnehmenden Chöre erarbeiteten die Werke in  
ihren jeweiligen Proben. Einmal pro Monat fand eine 
gemeinsame Probe statt. Zudem wurden zwei Proben-
samstage und ein gemeinsames Chorwochenende 
durchgeführt. Es entstand eine enge Zusammenarbeit 
haupt- und nebenberuflicher Chorleiterinnen und Chor-
leiter. Beim Chorwochenende erhielten die Sängerinnen 
und Sänger Stimmbildung durch einen professionellen 
Stimmbildner. 

Die Konzerte fanden am 16. September 2012 in Mühl-
heim und am 6.Oktober 2012 in Dietzenbach statt.

Kooperationen

Haupt- und nebenberufliche Chorleiterinnen  
und Chorleiter, Kammerphilharmonie Rhein-Main,  
Stimmbildner Matthias Seibner

Konzeption und Organisation 

Dekanatskirchenmusikerin Dorothea Baumann  
und Dekanatskirchenmusiker Christian Müller mit  
Unterstützung des Dekanatssynodalvorstands und  
des Öffentlichkeitsreferenten Kai Fuchs. 

Resonanz

Das Projekt hat viele Menschen im Dekanat Rodgau ge-
nerationen- und gemeindeübergreifend fast ein Jahr lang 
begleitet und zusammengebracht. Neue Kontakte und 
Netzwerke wurden geknüpft. Ein Erfolg des Projektes 
war außerdem, Kinder an anspruchsvolle Chorliteratur 
und professionelle Kirchenmusik heranzuführen.
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Dekanatsprojekt 
(Dekanate Diez, Nassau und St. Goarshausen)

Projektidee

Ein Kirchenmusiktag soll das Wir-Gefühl aller Beteiligten 
stärken, ihnen Austausch ermöglichen und Anregungen 
für die künftige Arbeit geben. 

Projektbeschreibung 

Am 8. September 2012 wurden die Straßen und Plätze 
Nassaus zum Singen und Klingen gebracht. Bei dem  
Kirchenmusiktag gab es neben Einzel- und gemeinsamen 
Auftritten auch Workshops für Chöre, Bläser, Kinderchöre 
und Bands. Eine öffentliche Podiumsdiskussion zum 
Thema Kirchenmusik und ein gemeinsamer Abschluss-
gottesdienst rundeten den Kirchenmusiktag ab. 

Kooperationen

Hauptberufliche Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker 
aus den Dekanaten Diez, Nassau und St. Goarshausen 
sowie aus der Abteilung Kirchenmusik des Zentrums 
Verkündigung.

Konzeption und Organisation 
 
Arbeitsgemeinschaft Rhein-Lahn

Resonanz

Der Tag brachte neue Impulse für die Chorarbeit. Die 
Workshops waren mit jeweils mindestens 50 Teilnehmen-
den sehr gut besucht. Etwa 650 Sängerinnen und Sänger 
aus 45 Chören sangen auf dem Nassauer Amtsplatz 
gemeinsam und wurden von 80 Bläserinnen und Bläser, 
einer Band und einem Perkussionsensemble begleitet.

Nassau 
singt und klingt
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Ins Wasser fällt ein Stein,
ganz heimlich still und leise, 
und ist er noch so klein, 
er zieht doch weite Kreise.

Wo Gottes grosse Liebe
ein einen Menschen fällt;
da wirkt sie fort
in Tat und Wort,
hinaus in unsre Welt.

(EG 621, Vers 1)

Geh aus mein Herz und such Freud,
in dieser lieben Sommerzeit
an deines Gottes Gaben;
schau an der schönen Garten Zier
und siehe, wie sie mir und dir
sich ausgeschmücket haben
sich ausgeschmücket haben.

(EG 503, Vers 1)

Danke für diesen guten Morgen,
danke für jeden neuen Tag.
Danke, dass ich all meine Sorgen
auf dich werfen mag.

(EG 334, Vers 1)

Gemeindeprojekt  
(Zwingenberg)

Projektidee

Die jährlich stattfindende Sommermalwerkstatt rund 
um die Zwingenberger Kirche wurde mit dem Jahr der 
Kirchenmusik verknüpft. Ziel der Projektgruppe „Offene 
Kirche“ war es, einen „lebendigen musikalischen Aus-
druck mitten im Leben zu finden.“ Um das Jahr der 
Kirchenmusik ins Bewusstsein der Gemeinde zu bringen 
und um Gelder für die Renovierung der 750 Jahre alten 
Bergkirche zu erhalten, wurden ausgewählte Lieblings- 
lieder künstlerisch gestaltet und in einer Ausstellung und 
im Konzert der Öffentlichkeit als „Lieder und Bilder als 
Lebensbegleiter“ präsentiert.

Projektbeschreibung

Nach den Sommerferien 2011 bis Ende 2011 wählten 
Gottesdienstbesucherinnen und -besucher aus 20 Ge-
sangbuchliedern drei Lieblingslieder aus. Auch Kinder-
tagesstätten, Kirchenchor und Konfirmandengruppen 
wurden mit einbezogen. Inhalte, Botschaften und  
Stimmungen der 10 beliebtesten Kirchenlieder setzten  
14 Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Malwerkstatt 
unter Anleitung der Zwingenberger Künstlerin Ulrike 
Fried-Heufel in Bilder um, die sie auf hölzerne Lieder- 
täfelchen malten. Insgesamt entstanden 120 kleine Kunst-
werke, die an einem Wochenende der „Offenen Kirche“ 
und im Rahmen eines Konzertes am Tag des Offenen 
Denkmals ausgestellt wurden. Die Kunstwerke konnten 
käuflich erworben werden, der Erlös diente der Kirchen-
renovierung. Im Konzert am 9. September 2012 wurden 
die beliebtesten Gesangbuchlieder von Konja Voll, Orgel 
und Thomas Gruhler, Trompete, interpretiert.

Kooperationen

mit Künstlerinnen in Zwingenberg, dem Musiker  
Thomas Gruhler (Trompete) und der Kommune  
Zwingenberg (freie Raumnutzung) 

Konzeption und Organisation 
 
Irmgard Wagner und Renate Weber von der Projektgruppe 
Offene Kirche und die Evangelische Kirchengemeinde 
Zwingenberg in Kooperation mit Propsteikantor Konja Voll. 

Resonanz

Die Veranstaltung fand hohes Interesse in der Kirchen- 
gemeinde und den Nachbargemeinden. Es entstand eine 
große Nachfrage nach einer Fortsetzung der Malwerk-
statt. Viele persönliche Kontakte entstanden über die 
Veranstaltung hinaus. Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene begegneten den Liedern in einer anderen Form: 
über das Nachdenken, das Gespräch, das Singen und 
die künstlerische Gestaltung. 

Konzert und Malwerkstatt 
„Lieder und Bilder 
als Lebensbegleiter“
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Gemeindeprojekt  
(Eppstein)

Projektidee

Menschen, auch der Kirche Fernstehende, waren zum 
gemeinsamen Musizieren eingeladen, um die Freude an 
alten und neuen Advents- und Weihnachtsliedern in der 
besonderen Atmosphäre und Akustik der Evangelischen 
Talkirche Eppstein in einem gemeinsamen Konzert zu 
teilen und zu erleben. 

Projektbeschreibung

Auf einer eigenen Homepage wurden Noten der vorab 
ausgewählten Lieder und Stücke für verschiedene Stim-
men und Instrumente zum Download bereitgestellt.  
Dabei konnten sich Menschen aller Altersklassen und 
musikalischer Vorkenntnisse beteiligen. Das Mitmach-
konzert fand am 1. Dezember 2012 um 18 Uhr in der 
Evangelischen Talkirche statt. Die 35 Mitwirkenden trafen 
sich ab 13.30 Uhr zur gemeinsamen Probe mit verschie-
denen Blas- und Streichinstrumenten. 
 

Kooperationen

Ev. Kirchengemeinde mit  Landesposaunenwart  
Johannes Kunkel und dem Posaunenchor der  
Ev. Talkirchengemeinde.

Mitmachkonzert 
im Advent

Konzeption und Organisation 
 
Ev. Talkirchengemeinde Eppstein 

Resonanz

Bei der Ideenmesse im Rahmen des Kirchenvorstands-
tages der EKHN in Wiesbaden überzeugte das Mitmach-
konzert der Evangelischen Talkirchengemeinde, die dafür 
den Jury-Preis Kirchenmusik erhielt. Aufgrund der hohen 
Resonanz wird das Mitmachkonzert 2013 wiederholt.
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EKHN- und Dekanatsprojekt   
(Mainz)

Projektidee

Freunde der Gospelmusik kamen in der Zeit vom 13. bis 
16. September 2012 auf ihre Kosten. Gospelmusik hat 
seit 13 Jahren in Mainz mit wöchentlichen Chorproben 
und monatlichen Gospelmessen Tradition. Mit einem 
EKHN-Gospelfestival im Jahr der Kirchenmusik wollte 
man zeigen, dass die Evangelische Kirche in Hessen und 
Nassau im Gospel- und Jazzbereich sachkundig, kompe-
tent, qualitativ hochwertig und begeisternd tätig ist. Nicht 
nur das erstmalige Kennenlernen von Gospel, sondern 
auch die Möglichkeit zur Begegnung und Vernetzung mit 
anderen Gospelbegeisterten innerhalb der Landeskirche 
waren Anliegen des Projektes.
Der Abschlussgottesdienst in Form einer Gospelmesse 
ist in Mainz ein lang erprobtes Format. Die Gospelmesse 
im April 2012 ermöglichte Gospelchören, die in rheinhes-
sischen Dekanaten tätig sind, sowie gospelbegeisterten 
Sängerinnen und Sängern gemeinsam einen großen 
Gottesdienst zu gestalten und zu erleben. 

Projektbeschreibung

Beim Gospelfestival standen Workshops, Konzerte, ein 
offenes Gospelsingen und ein festlicher Abschlussgottes- 
dienst mit Propst Klaus-Volker Schütz und dem Chor  
des Gospelworkshops auf dem Programm. 
Beim Eröffnungskonzert spielte das „m.s.schmitt-jazz-
orchester“ unter dem Titel „Bigband meets Gospel“. 
Ein weiteres Konzert boten der europaweit bekannte 
dänische Komponist und Gospelmusiker Hans Christian 

Jochimsen mit seinem „Opstand Gospel Choir“ und 
Hans-Jörg Fiehl mit seinem Chor „Colours of Gospel“. 
Hans Christian Jochimsen und Hans-Jörg Fiehl boten 
Gospelworkshops an. 

Kooperationen

Stiftung Evangelisches Mainz, Kultursommer Rheinland-
Pfalz und das Kulturdezernat der Landeshauptstadt 
Mainz, ESG Mainz

Konzeption und Organisation 
 
Dekanatskirchenmusikerin Barbara Pfalzgraff im  
Dekanat Mainz

Für die Gospelmesse in Zusammenarbeit mit Pfarrerin 
Anette Kassing

Resonanz

Das Gospelfestival wurde begeistert aufgenommen.  
Beifallsstürme erhielten die beiden Gospelchöre beim 
Konzert in der Mainzer Christuskirche. Auch der Gottes- 
dienst ging unter die Haut. Mehr als 200 Mitwirkende 
nahmen bei den Gospelworkshops von Jochimsen  
und Fiehl teil und wirkten im Abschlussgottesdienst im  
Gospelworkshopchor mit.

Gospelmesse und 
1. Gospelfestival der EKHN 
in Mainz
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1. Landesjugendposaunentag 
der EKHN

30 31

Zur Siegerehrung präsentierte die Bigband des Hessi-
schen Rundfunks im Abschlusskonzert um 18 Uhr ihr 
Programm „Steely Dan“. Unter der Leitung von Mike  
Holober spielte die Bigband des HR eine Kombination 
aus Jazz, Rock, Funk, Rhythm & Blues und Pop.

Diesem Landesjugendposaunentag ging ein Trainings-
lager vom 29. Juli bis 5. August 2012 voraus. 

Kooperation

HR-Bigband 

Konzeption und Organisation 
 
Posaunenwerk der EKHN unter Leitung der Landes-
posaunenwarte Frank Vogel und Albert Wanner

Resonanz

Am Landesjugendposaunentag nahmen ca. 500 Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene teil. 

EKHN-Projekt   
(Alsfeld)

Projektidee

Der 1. Landesjugendposaunentag der EKHN präsentierte 
die Jugendarbeit bzw. Jungbläser- und Jungbläserinnen-
arbeit in den Posaunenchören der EKHN. „Dabei sein 
ist alles“ war daher das Motto am 15. September 2012 
in der Alsfelder Stadthalle. Jungbläserinnen und Jungblä-
ser aller Alters- und Leistungsstufen, Ausbilderinnen und 
Ausbilder sowie junggebliebene Blechbläser und Blech-
bläserinnen erlebten einen unvergesslichen gemeinsa-
men Musiktag. 

Das Programm bot Musik aller Stilrichtungen, ein Konzert 
mit der HR-Bigband des Hessischen Rundfunks sowie 
eine Olympiade, bei der die Kinder und Jugendlichen 
spielerisch die Bandbreite und Vielfalt ihrer Blasinstru-
mente kennenlernten.

Projektbeschreibung

Unter dem Motto: “Dabei sein ist alles“ und „schneller, 
höher, lauter“ präsentierten Jungbläsergruppen ein-
drucksvoll den jeweils anderen Gruppen und Besuchen-
den ihr erarbeitetes Repertoire. Aufgerufen wurden die 
musikalischen Disziplinen: Wer kann schneller – Horn 
oder Posaune? Wer kann lauter – Tuba oder Piccolo 
Trompete? Wer kann leiser – zwei Trompeten oder sechs 
Baritone? Wer kann höher, wer kann tiefer spielen? Die 
beeindruckende Schallkulisse wurde von dem Schlagwerk- 
ensemble Jürgen Karle, den Jugendauswahlensembles 
JUPS und Junior-Brass sowie den Auswahlensembles 
Blech Pur und Brass-ON unterstützt.



EKHN-Projekt   
(Frankfurt am Main)

Projektidee

„Grenzen sprengen, Vielseitigkeit zeigen“
Am Pfingstsonntag 2012 wurden auf der Open-Air-Bühne 
am Frankfurter Römer ab 14 Uhr für Kinder und ab 18 Uhr 
für Erwachsene gleich zwei musikalische Highlights und 
Projektchöre präsentiert. Zum Kinderchorfest waren  
Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jahren eingeladen.

Auf dem Programm standen die Erarbeitung des Musicals 
„Babel blamabel“ und dessen choreographierte Urauf-
führung im abschließenden Open-Air-Gottesdienst.
Die teilnehmenden Kinder bildeten gleichzeitig Publikum 
und Chor. Im Konzert Gospel meets Big Band boten  
ab 18 Uhr drei Gospelchöre mit Begleitung der Big Band 
aus Oberursel „Fehlgriff Orchester“ ein mitreißendes 
Konzert.

Projektbeschreibung

Im Musical Babel Blamabel erzählt Autor Eugen Eckert 
die alte und doch immer wieder aktuelle Geschichte vom 
Größenwahn der Menschen, die Gott gleich sein wollen 
und sich dann mit den Konsequenzen abfinden müssen – 
keiner versteht mehr den anderen, nichts klappt mehr. 
Doch diese Sprachlosigkeit wird an Pfingsten aufgeho-
ben: Der Geist Gottes macht es möglich, dass sich die 
Menschen wieder einander mitteilen können, dass sie 
sich verstehen, in Freude und Leid zusammen halten.

Andreas Hantke hat die Texte vertont: frisch und fetzig, 
melancholisch und melodisch, einfach ansteckend und 
anrührend. In Szene gesetzt wurde das Musical von  
Birgit Behre und Maike Sommer. Auf der Bühne sangen 
und spielten die Evangelischen Kinderchöre aus Groß-
Gerau und die Teilnehmenden der Ostersingwoche 2012, 
die auch die Spielszenen übernahmen. 

Vor der Bühne beteiligten sich weitere mehrere hundert 
Kinder aus Kinderchören und Gemeinden der EKHN. Die 
Gesamtleitung lag bei Ursula Starke, Referentin für das 
Singen mit Kindern im Zentrum Verkündigung der EKHN.
 

Bei Gospel meets Bigband unter Leitung von Wolfgang 
Diehl, Referent für Popularmusik im Zentrum Verkündigung 
der EKHN, trafen sich angehende Berufsmusiker mit 
begeisterten Hobbymusikerinnen, Schülern und Rentner-
innen zu einem gemeinsamen Konzert. Dabei ging es 
darum, Leidenschaft zu teilen, Genres zu mischen und 
Menschen außerhalb der Kirche zu erreichen und zu be-
geistern. Der Auftritt auf dem Römerberg beschloss eine 
mehrteilige Tournee durch die EKHN.

Kooperationen 

Evangelischer Kinderchor Groß-Gerau mit Kirchen- 
musikerin Wiebke Friedrich, weitere Kinderchorleiterinnen  
und -sängerinnen aus der EKHN

Gospelchöre „Nah dran“, „Brothers & Sisters“ und „Joyful 
Voices“, sowie mit der Bigband „Fehlgriff Orchester“ 

ERV Frankfurt und Propstei Rhein-Main 

Konzeption und Organisation 
 
Ursula Starke und Wolfgang Diehl, Zentrum Verkündigung 
der EKHN

Resonanz

Der musikalische Pfingstsonntag auf dem Frankfurter  
Römerberg wurde von rund 1000 Zuhörinnen und  
Zuhörern begeistert aufgenommen.

1. Kinderchorfest der EKHN 
und Gospel meets Big Band 
am Römer
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Nacht der Kirchenmusik 2012mit Chören, OrganistInnen,  Bands, Flöten und Vokalsolisten 
18. März 2012, 18.30 UhrEv. Kirche Selters (Stafettenort 78)

78

1 Ev. Kirche Alpenrod
2 Ev. Stadtkirche Dillenburg
3 Ev. Kirche Selters

4 Stafettenbuch, Beitrag Herborn
5 Ev. Kirche Selters
6 Ev. Stadtkirche Herborn

7 Johanneskirche Gießen

2 1 3  

5  

6  

7 

4  
Vernetzung der Musizierenden untereinander geführt und 
das Zusammenspiel und die Neugierde an verschiedenen 
Aufführungsmöglichkeiten gefördert.

Kooperationen

Kirchenmusiker und Kirchenmusikerinnen der EKHN: 
Jens Schawaller, Christoph Rethmeier, Martin Busch-
mann, Edwin Plies, Burghardt Zitzmann, Regina Zimmer-
mann-Emde, Karl-Peter Chilla, Andreas Gramm, Marina 
Sagorski, Alexander Lang, Christoph Koerber, Yoerang 
Kim-Bachmann, Simon Wahby und Claudia Regel mit 
ihren Musikgruppen sowie außerkirchliche Musikgruppen 
der Region

Konzeption und Organisation 
 
Kulturbüro der EKD, Ursula Starke für die EKHN

Resonanz

Die Veranstaltungen an allen Stafettenorten waren gut 
besucht (zwischen 100 und 500 Besuchende). Wichtig 
war die Vernetzung der Aktiven vor Ort und die Einbin-
dung in eine Aktion der EKD.

EKD-Stafette „Jahr 
der Kirchenmusik“ 

EKHN- und Dekanatsprojekt  
(Dekanate Alsfeld, Bad Marienberg, Biedenkopf, Dillen-
burg, Gießen, Gladenbach, Herborn, Kirchberg, Runkel, 
Selters und Vogelsberg)

Projektidee
Durch alle 366 Tage des Schaltjahres 2012 zog sich im 
Rahmen des Jahres „Reformation und Musik“ ein klin-
gendes Band in Gottesdiensten und Konzerten durch 
ganz Deutschland. „366 + 1 – Kirche klingt 2012“ war 
das Motto. In der Osternacht erklang das besondere 
Konzert +1, das die Osterbotschaft in die Welt trägt. 
Aufgeführt wurden insgesamt 77 Leitlieder, Lieder aus 
der Reformationszeit sowie Texte, Melodien und Sätze 
der letzten Jahrzehnte bis zum Jahr 2011, die reforma-
torische Grundüberzeugungen aktuell zum Ausdruck 
bringen.

Projektbeschreibung

In der EKHN zog das Band der EKD-Stafette durch  
folgende Kirchen: 
Ev. Kirche Selters (18.3.), Ev. Kirche Alpenrod (19.3.), 
Ev. Kirche Limburg (20.3.), Ev. Stadtkirche Biedenkopf 
(21.2.), Ev. Martinskirche Gladenbach (22.3.), Ev. Stadt-
kirche Herborn (23.3.), Ev. Stadtkirche Dillenburg (24.3.), 
Ev. Martinskirche Heuchelheim (25.3.), Ev. Petruskirche 
Gießen (26.3.), Kirche St. Georg Alten-Buseck (27.3.), 
Johanneskirche Gießen (28.3.), Christuskirche Watzen-
born-Steinberg (29.3.), Walpurgiskirche Alsfeld (30.3.), Ev. 
Stadtkirche Lauterbach (31.3.).

Der künstlerische Schatz der Reformation – die Musik –  
kam in vielfältiger Weise zum Klingen. In den Gemeinden 
der EKHN wurden die Wochenlieder „Jesu meine Freude“ 
und „Nun gehören unsre Herzen“ in verschiedenen  
Stilen und Besetzungen aufgeführt. Dies hat zu einer  
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Gemeindeprojekt
(Stadtkirche Groß-Gerau)

Projektidee 

Die Groß-Gerauer waren von Herbst 2011 bis Frühjahr 
2012 aufgefordert, auf Stimmzetteln ihre drei Lieblingslie-
der aus dem Evangelischen Gesangbuch auszuwählen. 
Aus rund 300 abgegebenen Stimmzetteln wurden die 
20 beliebtesten Lieder zusammengestellt und in einem 
Konzert mit allen Chören und unter Beteiligung der Besu-
cherinnen und Besucher aufgeführt. Zu den beliebtesten 
Kirchenliedern veranstalteten Groß-Gerauer Pfarrerinnen 
und Pfarrer eine Liedpredigtreihe. 

Eine CD „Mein Lieblingslied“ ist seit Herbst 2012 für 
10 Euro in der Stadtkirche erhältlich. Der Erlös dient der 
Orgelrenovierung. 

„Das Lieblingslied aus dem EG“ erhielt bei der EKHN-
Ideenmesse „Lust auf Gemeinde“ 2012 den vom Pub-
likum vergebenen 2. Preis, der mit 1000 Euro dotiert ist. 
Ausschnitte der CD sind auf www.stadtkirche.gross-
gerau-evangelisch.de zu hören.

Projektbeschreibung

Folgende 20 Lieblingslieder wurden in der Evangelischen 
Stadtkirchengemeinde Groß-Gerau aus 300 Stimmzetteln 
mit jeweils drei Lieblingsliedern ausgewählt:

1.  Danke für diesen guten Morgen (EG 334)
2.  Geh aus, mein Herz, und suche Freud (EG 503)
3.  Herr, deine Liebe ist wie Gras und Ufer (EG 610)
4.  Laudato si (EG 515) 
5.  Ins Wasser fällt ein Stein (EG 621) 
6.  O du fröhliche (EG 44) 
7. Lasst uns miteinander (EG 607) 
8.  Der Mond ist aufgegangen (EG 482)
9.  Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren 
 (EG 316) 
10. Hevenu schalom alejchem (EG 433)
11.  Ich lobe meinen Gott von ganzem Herzen (EG 272)
12.  Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt 
 (EG 638)
13.  Ich steh an deiner Krippen hier (EG 37) 
14.  Befiehl du deine Wege (EG 361) 
15.  Großer Gott, wir loben dich (EG 331) 
16.  Ich bete an die Macht der Liebe (EG 617) 
17.  Er hält die ganze Welt in seiner Hand (EG 619)
18.  So nimm denn meine Hände (EG 376) 
19.  Nun danket alle Gott (EG 321)
20.  Dank sei dir, Vater, für das ewge Leben (EG 227)

Mein Lieblingslied aus dem 
Gesangbuch

Auf der CD ist ein bunter und abwechslungsreicher Mix 
aus Liedern und Liedbearbeitungen unter Mitwirkung 
von Kantorei, Jugendchor, Kinderchören, Posaunenchor 
und Jungbläsern und Jungbläserinnen der Evangelischen 
Stadtkirchengemeinde Groß-Gerau sowie der Evangeli-
schen St. Michaelsgemeinde Dornheim und des Deka-
natskammerorchesters unter Leitung von Kirchenmusike-
rin Wiebke Friedrich zu hören.

Kooperationen

Kantorei, Jugendchor, Kinderchöre, Posaunenchor  
und Jungbläser, mit der Evangelischen Stadtkirchen-
gemeinde Groß-Gerau sowie mit der Evangelischen  
St. Michaelsgemeinde Dornheim, mit dem Dekanatskam-
merorchester unter Leitung von Kirchenmusikerin Wiebke 
Friedrich und mit der Kreativgruppe Groß-Gerau  

Konzeption und Organisation 
 
Kirchenmusikerin Wiebke Friedrich

Resonanz

Bei der Ideenmesse der EKHN 2012 begeisterte dieses 
Projekt und erhielt den 2. Publikumspreis. 
Die eingespielte CD wurde bis Februar 2013 bereits 300 
Mal verkauft. 
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1,3 Chortreffen Dekanat Vorderer Odenwald
2 Dekanatskirchenmusiktag in Dautphetal
4,5,7,8 Eröffnung Komponistenwerkstatt
6 Bachchor Mainz im HR Sendesaal
9 HIStory of Gospel – Sarah Kaiser

1 EKD-Stafette Limburg
2,3 Chorprobe HIStory of Gospel
4 Impulstag „Einfach Singen“
5 Kirchenmusikerin Wiebke Friedrich

Weitere Akzente
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1-6 Forum FrauenSingen im Kloster Eberbach 1 Dekanatskirchenmusiktag Dautphetal
2 Laubacher Orgelwettbewerb
3 Deutsches Chorfest Frankfurt 
4,5 Dankfest
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Finanzen

Die Vielfalt der Angebote wurde auch durch die zusätz-
lichen Fördermittel der EKHN möglich. 344.500 Euro 
standen für das Jahr der Kirchenmusik zusätzlich zur 
Verfügung. Sie teilten sich so auf: 

Für neue Musik:  ca. 12 Prozent
Gospelprojekte: ca. 10 Prozent
Nachwuchsförderung: ca. 10 Prozent 
Gemeinde- und Dekanatszuschüsse: ca. 60 Prozent
Medien und Öffentlichkeitsarbeit: ca.   8 Prozent

Eine detaillierte Finanzübersicht am Ende dieser 
Dokumentation gibt Aufschluss über die Einnahmen 
und Ausgaben (Stand Februar 2013).

Neue Kompositionen 

Im Verlauf des Jahres der Kirchenmusik haben viele 
Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker selbst Stücke 
komponiert. Darüber hinaus hat die EKHN Kompositions-
aufträge und -wettbewerbe ausgelobt. Dabei sind insge-
samt 35 Neukompositionen entstanden und uraufgeführt 
worden:

Gospelstücke: 14
Zeitgenössische Geistliche Musik: 16
Orgelstücke: 2
Kinderchorstücke: 1
 

Zahlen, Daten, Fakten

Das Jahresthema war in allen 47 Dekanaten der EKHN 
präsent. Es war mit ca. 500 zusätzlichen Veranstaltungen 
nicht zu überhören und auch nicht zu übersehen. 

4000 Mal wurden Materialien und Downloads auf der 
eigens eingerichteten Internetseite zum Kirchenmusikjahr 
abgerufen. Erklärtes Ziel für das Jahr war, nicht nur 
Menschen anzusprechen, die bereits mit der Kirche ver-
bunden sind, sondern auch weitere Zielgruppen.

Das wurde erreicht: Menschen aller Altersgruppen und 
aller gesellschaftlichen Milieus haben sich beteiligt. 
Ein Beispiel dafür ist das Deutsche Chorfest in Frankfurt, 
bei dem ca. 2.100 Menschen an den von der EKHN 
angebotenen Tagzeitengebeten und den anschließenden 
offenen Singen teilgenommen haben. 
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Junge Orgelmusik, nicht nur für den Gottesdienst 
Thomas Wilhelm spielt an der Friedrich-Weigle-Orgel (1910) 
der evangelischen Kirche zu Lorsbach

LET THE SPLENDID ORGAN SOUND

Beispiele medialer Wahrnehmung 

•	 die HR Online Redaktion hat für das Jahr der  
Kirchenmusik eine eigene Website bereitgestellt,  
um die vielen Angebote präsentieren zu können

•	 Doppelkopf (HR) – Interview mit Landeskirchen- 
musikdirektorin Christa Kirschbaum

•	 Themensendung Musikszene Hessen mit  
Kirchenmusiker Stefan Küchler 

•	 Live-Bericht vom Landesjugendposaunentag  
in Alsfeld

•	 HR 4 Thementag Kirchenmusik am Reformationstag
•	 Zwei „Sonntagsgedanken“ auf HR 1 zum Jahres- 

thema mit Doris Joachim-Storch, Referentin für  
Gottesdienst im Zentrum Verkündigung

•	 Gespräch mit Christa Kirschbaum im SWR 
•	 SWR 4 Sendung über das Lutheroratorium  

Worms 2011
•	 verschiedene Sendungen im ERF 

Hinzu kommt die kircheninterne Berichterstattung in der 
Evangelischen Sonntagszeitung, über EKHN.de und die 
Website www.kirche-macht-musik-ekhn.de.

Die in Youtube im Rahmen des Kirchenmusikjahrs 
eingestellten Videos erfreuen sich einer großen Resonanz.  
Die meistgesehenen Themen:
Musikalischer Flashmob (Händel, Messias) im Luisen-
forum Wiesbaden 2011:  über 60.000 Zugriffe
Gospelflashmob Frankfurt 2011:  ca. 24.000 Zugriffe
Jahr der Kirchenmusik:  1660 Zugriffe

Die Filme können nach wie vor unter www.kirche-macht-
musik-ekhn.de / Material und Downloads per Link ange-
sehen werden.

Nachwuchs 

80 Prozent der Teilnehmenden am Orgelwettbewerb  
für nebenamtliche Kirchenmusikerinnen und Kirchen-
musiker waren unter 30 Jahre alt. Der jüngste Teilneh-
mende war dreizehn. 

Kirchenmusik eröffnet jungen Menschen die Möglichkeit 
Musik zu erleben, zu hören, zu erlernen und sich selbst 
auszuprobieren. 342 Kinder- und Jugendchöre in der 
EKHN stehen allen Interessierten offen. Die Jungbläserar-
beit der EKHN ist oft – gerade auch in ländlichen Gebie-
ten – die einzige Möglichkeit, ein Instrument zu erlernen.

Jeweils über 500 Teilnehmende am 1. Kinderchorfest der 
EKHN und am 1. Landesjugendposaunentag sprechen 
eine deutliche Sprache.

Materialien des Zentrums  
Verkündigung der EKHN zum  
Jahr der Kirchenmusik 2012

Das Zentrum Verkündigung der EKHN erarbeitete ver-
schiedene Materialien, Veröffentlichungen im Jahr der 
Kirchenmusik und zu dessen Vorbereitung. Diese sind  
im Folgenden aufgelistet:

Tagzeitengebete 
Ausgeführte Beispiele mit Gebeten und Liedern auch in 
mehrstimmigen Chorsätzen zum Morgen-, Mittags- und 
Abendgebet sowie Reisesegen

DU, höre! Psalmen entdecken – 
Singen, Beten, Predigen
Materialbuch 117, Hrsg.: Doris Joachim-Storch
Methoden und praktische Hinweise zur Gestaltung von 
Psalmen; reflexive Zugänge; exemplarisch ausgeführte 
Gestaltungen mit Musik und anderem; Predigten und 
Kurzandachten. Mit CD-ROM

Gottesdienstentwurf für den Sonntag Kantate 
als Konfirmationsgottesdienst und als „normaler“ Gemein-
degottesdienst mit vielen Notentipps vor allem auch für 
nebenberufliche Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker

Glocken 
Themenheft Impuls Gemeinde

Mit Liedern leben 
Themenheft Impuls Gemeinde 

Let the splendid organ sound! Englische Orgelmusik 
CD mit umfangreichen Booklet: Erläuterungen zur spezifi-
schen Klanglichkeit der vorgestellten angelsächsischen 
Orgelmusik, ihrer Umsetzung auf kleineren Orgeln der 
EKHN und Registrier-Tipps, insbesondere für nebenbe-
rufliche Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker

Bei Gott zu Besuch – Gemeinsame Gottesdienste 
von Monat zu Monat für Erwachsene und Kinder 
Materialbücher 118 und 119, Hrsg.: Natalie Ende –  
Mit CD-Rom
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Andachtskarten: Mit Gott anfangen – Mit Gott aufhören 
zum Gebrauch bei Andachten, kirchlichen Sitzungen und 
Veranstaltungen

Bibliothek
In der Bibliothek des Zentrums war im Kirchenmusikjahr 
ein Büchertisch mit Literatur zum Schwerpunktthema 
„Lied“ zur Verfügung gestellt worden. 

Literaturliste 
zum Thema des Impulstages „Einfach Singen“ 

Postkartenserie
Kirche macht Musik – Musik macht Kirche, 5 Motive

Referentenbörse und Ideenbörse 
auf der Internetseite www.kirche-macht-musik-ekhn.de

Betreuung der Internetseite 
www.kirche-macht-musik-ekhn.de, die weiterhin Material 
zur Verfügung stellen wird.

4 Videos zum Jahr der Kirchenmusik 
abrufbar auf der Internetseite www.kirche-macht-musik-
ekhn.de / Material und Downloads

Alle Materialien können auf unserer Internetseite unter 
www.zentrum-verkuendigung.de Online-Shop bestellt 
werden.
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Finanzen – 
Jahr der Kirchenmusik 
Advent 2011 bis April 2013

Einnahmen 
  
Zuschüsse    
    
Kirchenmusikerverband für Komponistenwerkstatt
Verband evangelischer Chöre  
Landesposaunenwerk   
Zentrum Verkündigung der EKHN  
    
Kulturbüro EKD
   
Teilnahmebeiträge   
• Liturgisches Singen   
• Pfingsten 2012 – Anmeldegebühren 
 (pro Chor/je nach Gruppengröße)
• Eintritt HIStory of Gospel
 
Verkauf Banner/Fahnen/Chormappen etc.
Sonstige Einnahmen
  
Gesamtsumme Einnahmen

Kirchensteuermittelzuschuss

Geplant

                    

 3.500,00 € 
                   3.500,00 € 
                   3.500,00 € 
                   3.500,00 € 

                 
  1.000,00 € 

                   
5.000,00 € 

0,00 €

0,00 €
0,00 €

 20.000,00 € 

    344.500,00 €

Ausgaben 
  
Eröffnungsgottesdienst 
Projekt Monatslied 
(allgemeiner Infoflyer, Versand, Materialbroschüre …)
Pfingsten 2012 – 
Großprojekt Frankfurt (Römer ) – Kinderchor und Gospelevent
EKD Stafette 
Neue Musik und Kirche – Kompositionsauftrag
Komponistenwerkstatt 
Chorprojekt Neue Musik (Starkenburg)
Liturgisches Singen 
Musikalische Ökumenische Bildungsreise
Orgelwettbewerb der EKHN in Laubach
Aktivitäten Landeskirche zum Deutschen Chorfest
Bachchor – Kooperation HR
Exemplarische Projekte und Veröffentlichungen ZV
Exemplarisches Projekt Verbände 
Landesjugendposaunentag zum Jahr der Kirchenmusik
Gospelprojekte 
HIStory of Gospel 
Dankfest  
Exemplarische Projekte in Propsteien 

Werbung/Öffentlichkeitsarbeit
•  Materialien für Öffentlichkeitsarbeit inkl. Logo,  
 Plakatvorlagen etc.
•  Herstellung Banner/Fahnen/Chormappen/Give-Aways/ 
 Videoclip/Social Media
•  Plakate  
•  Honorarmitarbeitende 
•  Sonstige
  
Reisekosten 
Verwaltungskosten 
  
Auswertung inkl. Dokumentation/Broschüre
Sonstiges  
  
Gesamtsumme Ausgaben

Geplant

  3.000,00 € 

10.000,00 € 
                

 35.000,00 € 
                   7.500,00 € 
                 15.000,00 € 
                 25.000,00 € 
                   5.000,00 € 
                   1.000,00 € 

  0,00 €
0,00 €

                 10.000,00 € 
0,00 €

                   8.000,00 € 
                 24.000,00 € 
                 15.000,00 € 
                 15.000,00 € 
                 17.000,00 € 

0,00 €
                 96.000,00 € 

          
         

6.000,00 € 
                 
25.000,00 € 

                   3.000,00 € 
                 25.000,00 € 
                   5.000,00 € 

                   
6.000,00 € 

                   8.000,00 € 

0,00 €
0,00 €

  364.500,00 € 

 Ist – Stand: 28.2.2013 

0,00 €

0,00 €
               

 31.626,82 € 
                20.539,35 € 
                13.159,55 € 
                14.882,81 € 
                  2.587,01 € 

0,00 €
1.000,00 €

                  2.630,68 € 
                12.153,53 € 
                20.307,92 € 
                  7.994,84 € 
                19.500,00 € 
                15.000,00 € 
                14.543,36 € 
                28.464,85 € 
                  2.001,90 € 
                96.750,00 € 

    
              

9.692,45 € 
                

32.639,72 € 

                25.000,00 € 

                 
 3.181,15 € 

                  7.135,78 € 

                  8.000,00 € 
                     252,14 € 

389.043,86 €

 Ist – Stand: 28.2.2013 

                 

 3.500,00 € 
0,00 €
0,00 €

                  3.500,00 € 

                13.539,35 € 

0,00 €

892,50 € 
                  6.148,88 €

 
                16.410,18 € 

                     552,95 € 

44.543,86 €

    344.500,00 € 

Die Finanzaufstellung kann noch nicht die endgültige 
sein, da noch nicht alle Verwendungsnachweise für 
alle Veranstaltungen vorliegen und Projekte, insbeson-
dere die, die im Dezember 2012 stattgefunden haben, 
noch nicht vollständig abgerechnet worden sind.

Stand: Februar 2013     
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Dank

Herzlichen Dank sagen wir allen Menschen, die sich als 
Musizierende und Hörende im Jahr der Kirchenmusik an 
über 4500 Veranstaltungen beteiligt haben. Der Einsatz 
der vielen ehren- und hauptamtlich Mitarbeitenden über 
das „normale“ Maß hinaus hat die „Erfolgsstory“ dieses 
Jahres geschrieben. 

Unser besonderer Dank gilt der Kirchensynode, die in 
großzügiger Weise Mittel zur Verfügung gestellt hat, 
um das Jahr der Kirchenmusik in unserer Landeskirche 
durchführen zu können. Allerdings wären viele Veranstal-
tungen nicht realisierbar gewesen ohne die finanzielle 
Beteiligung der Gemeinden, Fördervereine und Dekanate 
sowie die finanzielle Unterstützung durch kommunale, 
städtische Finanzmittel und durch Bundesmittel.

Der Präses der Synode, der Kirchenpräsident und die 
Mitglieder der Kirchenleitung haben durch die Übernah-
me von Schirmherrschaften und durch ihre Präsenz bei 
vielen Veranstaltungen deutlich gemacht, welch hohen 
Stellenwert die Kirchenmusik auf allen Ebenen unserer 
Landeskirche genießt.

Für die gute Zusammenarbeit danken wir allen musika-
lischen Kooperationspartnern in Kommunen, Landes-
kirchen und Bundesländern, die dafür gesorgt haben, 
dass die Kirchenmusik der EKHN in der außerkirchlichen 
Öffentlichkeit bis hin zur Bundesebene wahrgenommen 
worden ist. 

Die Beteiligung aller kirchenmusikalischen Verbände an 
der Planung, Vorbereitung und Durchführung des Jahres 
der Kirchenmusik ist ebenfalls hervorzuheben. Ein be-
sonderer Dank gilt hier den Mitgliedern der Projektleitung 
und der Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit sowie allen 
Mitarbeitenden in den Projektgruppen für die landes-
kirchlichen Veranstaltungen und den Projekten vor Ort.

Ein Dank gilt auch allen Medienpartnern, die uns in 
diesem Jahr begleitet haben sowie den Mitarbeitenden 
in der regionalen Öffentlichkeitsarbeit und der Stabstelle 
Öffentlichkeitsarbeit unserer Landeskirche.
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